
täglich von rd. 1500 Kunden aufgesucht.
Das Bedürfnis, die Räume aer Uau"ptsfeiiä
zu v.ergrößern, bestand schon lanle und
wurde im letzten Jahr imner A.i"{"nd"..
An- den l{auptverkehrstagen 

"rr- 
üorruir_

anlang und -Ende wurden arbeitstäcrlich
bjs.zu 2000Barposten al lein bei AerHJu-pi_
stel le vermerkt. So kann das neue ie_
bäud.e den steigenden Kunclenwtirrsctren
ber bequemer Geschäftsabwicklung und
individueller Kundenbedienung q"".".hi
werden.

_ An der Hauptfront Friedrich-Ebert_
Straße 33-32 beiritt man eine Vorhalle,
in-dpr rechts und l inks ie 400 funOenj
briefschließfächer unterqe6racnt sinä. Äut
der linken Seite in der'offenen Haffe fin_
den wir audr den Nachttresor. Diese Lö_
sung wird von der Kundschaft sehr be_
grüßt, da die Halle jederzeit  betreten wei_
den kann, um die Auszüge und sonstige
Post abzuholen.

^ Dgrc! eine an die Vorhalle anschlie_
ßende Giastür kommt man in den Vorraum
und kann von hier aus die Freitreppe zum
ersten Obergesdroß oder durch einön wei_
teren ,Durchgg_ng die Kassenhalle errei_
cnen. ln cler Kassenhalie l indet man auf
der redrten Seite die Sparabteilung mii
einer Thekenlänge von 2S lvfeter; und
zwei Kassen. Der Sparabtei lung gugu;

über sind untergebracht: Wertpapier_ und
AnrageDeratung mit besonderem Sprech_
?r^t!le! Kasse 1, Girokonten Nr. 1 bis
10 000, Wechsel- und Außenhandel, D;";.:
a_ufträge, Girokonten Nr. 10 000 bis 20 00ö,
Kasse 2. An der Kopfseite sind noch zwer
t(assen. Al le Einzahlungen im Girover_
kehr werden sofort vom" Xassierer 

-anqe_

--l.o - -," t',, 1,r1o g e g e_n a I i e A u s z a h I u n g e n e-rs 1uoer den Kontenführer zur Kasse gelenkt
werden.

Für- die Abwicklunq des Giroverkehrs
und_ der sonstigen Geschäfte steht eine
lheke von 33 Metern Länge zur Verfü_
gung. Die qesamte Kassenhälle ist 550 cm
groß und dürfte allen Anforderungen in
der Zukunft genügen. In der Kasse"nhalle
t indet der Kunde nur das für seine Wün_
sche erforderliche personal. Die Buchhal_
tung ist in rechts und Iinks hinter der
Kassenhalle vorhandenen Räumen unter_
gebracht. Hier wickelt sich die umfano_
reiche Arbeit des Giroverkehrs ab. Girä_
überweisung.en ab 300,- DM werden jm
r, l lgrroverkenr - von Sparkasse zu Spar_
kasse - oder per Ferns-ctrreiber im Biltz-
giroverkehr erledigt. Den Abschluß der
Kassenhalle bi ldet an der Rüchfront ein
bis auf derr Sockel gehendes Blankfenster,
um den Ausblidr auf die noctr zu schaf_
fende Grünanlage zu erhalten. Hinter der
K.assenhaIIe ist eine eigene Straße anqe-
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legt  worden. Von der neuen Straße ge-
langt der Kunde ebenfalls in die Kassen-
halle und auch zum Autoschalter. Auch ist
von hier aus die Zufahrt in den Tresor-
keller möglich, um mit dem Fahrzeug grö-
ßere Geldbeträge s icher abzuholen oder
einzuzahlen.  Al le Sicherungsmaßnahmen,
die notwendig s ind,  wurden eingebaut.
Dazu gehören kugels icheres Glas und
Alarmanlagen. In der ersten Etage s ind
die Hypothekenabtei lung,  der Vorstand
mit  seinem Sekretar iat  und die Kredi t -
abteilung untergebracht. Auch hier sind
dle für eine individuelle Kundenbedie-

nung und -beratung erforderlichen Be-
sprechungszimmer vorhanden, Im II. und
I IL Obergeschoß bef inden s ich Büros der
Stadtverwaltung.

Das rückwärtige Gelände bis zur Les_
singstraße wurde zu einer Grünanlaqe
gestal tet .  Wenn die Cesamtplanung au-s-
geführt ist, hat die Sparkasse zur Schlie-
ßung der Baulücken an der Friedrictr-
Ebert-Straße, aber auch zurGesamtgestal -
tung im Bereich der Friedrich-Ebert-Straße,
Roon-,  Lessing- und Mör ikestraße wesent-
l ich beigetragen.

Neues Heimcrtschriftlum

,,Siedlungsgeschichte der Bauernschaft Möllen itn Landkreis Dinslaken" 1)on
Walter Neuse, erscbiene?l in der Reibe ,,Beiträge zur Gescbicbte und Volkskunde
des Kreises Dinslaken am Niederrhein" - 521 Seiten mit Stammtafeln und Fltr-
karten, Leinen - itn Verlag Ph. C. W. Sctrrnidt-Degener, Neustadt (Aisch).

Der 1960 verstorbene Mitarbeiter unseres Heimatkalenders, \Malter Neuse, hinterließ
eine Fülle von heimatgeschichtlichen Arbeiten, das Ergebnis unermüdlicher Forschung,
intensiven Quellenstudiums und emsiger Kleinarbeit. Die Herausgeber der Dins-
lakener Beiträge haben sich die dankenswerte Aufgabe gestellt, in ihrer Sdtriften-
reihe die nachgelassenen Arbeiten zu veröffentlichen. Nachdem 1956 bereits die
,,Geschichte der Rittersitze Haus Wohnung und Haus Endt" erschienen war, wlrrde
jetzt  d ie , ,Siedlungsgeschichte der Bauernschaft  Möl len im Landkreis Dinslaken" vor-
gelegt. Neuse ging hier der Geschichte der einzelnen Höfe dieser Bauernschaft nach.
Uber mehrere Jahrzehnte hat er daran Eearbeitet, wobei er nicht an eine zusammen-
hängende Veröffentlichung dachte, sondern sich jedem Hof als Einzelobjekt widmete
und zwar mit  der ihm immer eigenen Gri indl ichkei t .  Die Herausgebcr haben das
ganze Konvolut  der Hofesgeschichten in e inem Band verein igt .  Das Buch is t  gegl ie-
dert  in fünf  Siedlungsper ioden (Siehe Heimatkalender 1958: W. Neuse, , ,Möl len

- wurde nicht  an einem Tage erbaut") .  Die Klevische Katasterkarte von 1733 im
Anhang zeigt ,  daß nur das Gebiet  zum Rhein hin aufgetei l t  und besiedel t ,  der wei t
größere Teil der Gemarkung jedoch noch unkultiviertes Bruchland war. Doch schon
lange vor 1733 hat  d ie Bauernschaft  Möl len bestanden. Ihre Ureinwohner s iedel ten
sictr zumeist auf dem hochwasserfreien Gelände zwischen dem Rhein und der heuti-
gen Frankfurter Straße, der Verbindung zwischen Walsum und Voerde, an. Der Rhein
f toß v ie l  wei ter  westwärts an Rheinberg vorbei .  Von der Mi t te des 16.  Jahrhunderts
an ver legte der Rhein sein Bet t  ostwärt i .  Eine Rute Land nach der anderen versank
in den Fluten. Die meisten Höfe an der Uferkante gingen unter. Von der ganzen

ehemaligen Siedlung kam als einziger Hof nur der Möllmanns Hof, das heutige

Strandhäus Ahr,  ohne Schaden davon. In späteren Zei ten wurden, das zeigen Neuses

Forschungen, Höfe und Katen mehr , , landeinwärts"  angesiedel t  und das Bruch t rok-

kengelegt. Neuse bringt eine Fülle von faniliengeschichtlichen Details, dazu kultur-
qesJhi.hlli.he und wirtichaftskundliche Einzelheitön in großer Fülle, so daß das Budr

iicht nut lokales Interesse beansprucht. Die FüIle des Stoffes spiegelt das B0 Seiten

umfassende Register  mi t  den NÄmen von Fami l ien,  Höfen und katen und v ie len

Flur- ,  Orts-  und'Straßennamen. Das Buch münclet  mi t  der fünf ten Siedlungsper igag i l

der Gegenwart, als Möllen Standort einer großen Siedlung der Bergwerksge_setlscnalt
Watsum AG wurde. Wertvolle Ergänzung des Buches ist die beigegebene Mapp-e-mrt

Stammtafeln und Flurkarten. W' D'


